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„Nur darum Hıtte ichHIB 70 (2016) 257272  257  Franz Pfeffer, Riekofen-Schönach  „Nur darum bitte ich: ... Denkt an mich am Altare Gottes“  Die Totenvesper — eine Chance für Tagzeitenliturgie und Trauerpastoral”  Die Tradition der Totenvesper geht zurück bis in die Frühzeit der Kirche.  Psalmen und Cantica mit ihren Antiphonen können der Trauer über den  Verlust eines geliebten Menschen Ausdruck geben und zugleich die christ-  liche Hoffnung auf das Leben bei Gott anklingen lassen. Der Beitrag er-  schließt in dieser Hinsicht die intertextuellen Bezüge der Psalmodie in  aktuellen Ordnungen. Ausgangspunkt ist die — seit 2004 wieder geübte —  Praxis der Totenvesper in der Pfarrei Landshut - St. Wolfgang. (Redaktion)  „Begrabt diesen Leib irgendwo, macht euch kei-  FRANZ PFEFFER  ne Sorgen um ihn. Nur darum bitte ich: Wo im-  war Kaplan in Landshut — St. Wolfgang und  mer ihr seid, denkt an mich am Altare Gottes.  «]  ist seit 1.9.2016 Pfarrvikar in der  Pfarreiengemeinschaft Riekofen-Schönach.  Mit diesen Worten sprach die Heilige Moni-  Er arbeitet an einer Dissertation zum Fest  ka über den Tod, als sich ihr Sohn Navigius, der  „Darstellung des Herrn im lateinischen Westen“.  Bruder des Heiligen Augustinus, Sorgen über  das Sterben fern der Heimat machte. Auch das Schreiben der Deutschen Bischofskonfernz  „Tote begraben, Trauernde trösten“ eröffnet mit diesen Worten ein Unterkapitel. Das Denken  an die Verstorbenen sowie das Beten für die Toten - im Angesicht des aktuellen Todesfalles  und darüber hinaus - ist also eine uralte und zugleich aktuelle christliche Tradition.?  Da jedoch gegenwärtig immer mehr eine Sprachlosigkeit, ein existentieller Wandel der Be-  gräbnis- und Bestattungskultur sowie ein veränderter Umgang mit dem Gedenken an die  Toten zu erkennen sind,* ist es notwendig, neue Formen dieses Betens und Sich-Erinnerns  im liturgischen und pastoralen Alltag zu finden. Die niederbayerische Pfarrei St. Wolfgang in  Landshut hat dabei mit ihrem Pfarrer Anton Högner nicht versucht, eine neue Form zu kon-  zipieren, sondern auf Vorhandenes, wenngleich im liturgischen Alltag der Pfarrei großteils  Vergessenes, zurückzugreifen. Nach einer Erprobungs- und Anlaufphase von ca. vier Jahren  wurde deshalb 2004 die Totenvesper am Vorabend von Trauergottesdienst und Bestattung als  fester Bestandteil des Abschiednehmens eingeführt. Die Tradition dieser Hore des Totenof-  fiziums geht bis zu den Ursprüngen des Christentums zurück, was ein Blick auf ihren litur-  giegeschichtlichen Ursprung und ihre Genese zeigt. Darüber referieren: Reiner Kaczynski im  Dieser Beitrag geht auf eine schriftliche Hausarbeit im Rahmen der Zweiten Dienstprüfung im Bis-  tum Regensburg (2015) zurück und fußt auf der zweijährigen praktischen Erfahrung des Autors mit  der Feier der Totenvesper am Vorabend des Begräbnistages in der Pfarrei St. Wolfgang in Landshut.  AUGUSTINUS: conf. 9,13 und SEKRETARIAT DER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ: Tote, 15.  Vgl. SEKRETARIAT DER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ: Tote, 15.  Beachtenswert sind die kritischen theologischen Anfragen an diese uralte Tradition des Betens  für die Verstorbenen, die Franz-Josef Nocke in seinem Beitrag zum Handbuch der Dogmatik von  Theodor Schneider anführt, NocKk£: Eschatologie, 466-468.  Informationen zur aktuellen pastoralen Situation finden sich sowohl in: SEKRETARIAT DER DEUT-  SCHEN BISCHOFSKONFERENZ: Tote, v.a. 8-10 als auch in WAHLE: Lebewohl.en ich Altare Gottes“
DIe Totenvesper Ine Chance für Tagzeitenliturgie un Trauerpastoral”

DIe Tradition der Totenvesper geht zurück bis In die Frühzeit der Kirche
Psalmen und Cantica mıt ihren Antiphonen können der Irauer ber den
Verlust eines geliebten Menschen Ausdruck geben und zugleich die christ-
liche Hoffnung auf das Leben bei Gott anklingen lassen. Der Beitrag e_
schlie{$t In dieser Hinsicht die intertextuellen Bezuge der Psalmodie In
aktuellen Ordnungen. Ausgangspunkt ist die seıit 2004 wieder geübte
TaxIls der Totenvesper ın der Pfarrei Landshut — St Wolfgang. (Redaktion)

„Begrabt diesen Leib irgendwo, macht euch kei- FRAN7 PEEEFBER

Sorgen ih Nur darum bitte ich Wo 1mM- War Kaplan 1n Landshut St Wolfgang NC

IETr ihr seid, denkt mich Altare Gottes.A ist se1t 1.9.2016 Pfarrvikar In der
Pfarreiengemeinschaft Riekofen-Schönach.Miıt diesen Worten sprach die Heilige Mon1i1- Er arbeitet einer Dissertation ZUT1) best

ka ber den Tod, als sich ihr Sohn Navig1us, der „Darstellung des Herrn 838 lateinischen Westen“
Bruder des eiligen Augustinus, Sorgen ber
das terben fern der Heimat machte. uch das Schreiben der Deutschen Bischofskonfernz
„Jote begraben, TIrauernde rösten“* eröffnet mıt diesen Worten eIn Unterkapitel. Das Denken

die Verstorbenen SOWI1E das Beten für die Toten 1MmM Angesicht des aktuellen Todesfalles
un darüber hinaus ist also eiıne uralte un zugleic. aktuelle christliche Tradition.}

Da jedoch gegenwartıg iImmer mehr eine Sprachlosigkeit, eın existentieller andel der Be-
räbnis- un! Bestattungskultur SOWI1E eın veränderter Umgang mıiıt dem Gedenken die
Toten erkennen SINd-: ist CS notwendig, eue Formen dieses Betens un Sich-Erinnerns
1m liturgischen und pastoralen Alltag en Die niederbayerische Pfarrei St Wolfgang ın
andshu: hat €1 mıt ihrem Pfarrer Anton Högner nicht versucht, eine eCHhHe Form kon-
zıpleren, sondern auf Vorhandenes, wenngleich 1m liturgischen Alltag der Pfarrei grofßteils
Vergessenes, zurückzugreifen. ach einer Erprobungs- und Anlaufphase VONN vier Jahren
wurde deshalb 2004 die Totenvesper Vorabend VON Trauergottesdienst un! Bestattung als
fester Bestandtei des Abschiednehmens eingeführt. Die Tradition dieser Hore des Totenof-
fiziums geht bis den Ursprüngen des Christentums zurück, Was eın Blick auf ihren litur-
giegeschichtlichen rsprung un: ihre Genese zeigt. Darüber referieren: Reiner Kaczynski 1m

Dieser Beitrag geht auf ine schriftliche Hausarbeit 1m Rahmen der /weiten Dienstprüfung 1MmM Bis-
tum Regensburg (2015) zurück un fult auf der zweijährigen praktischen Erfahrung des Autors mıt
der Feier der Jlotenvesper Vorabend des Begräbnistages 1ın der Pfarrei ST olfgang in Landshut.
ÄUGUSTINUS: onf. 9,13 und SEKRETARIAT DE  el DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ: JTote,
Vgl EKRETARIAT DER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ: Tote,
Beachtenswert sind die kritischen theologischen Anfragen diese uralte Tradition des Betens
für die Verstorbenen, die Franz-Josef Nocke iın seinem Beitrag YÄHN Handbuch der Dogmatik VO  —
eodor Schneider anführt, OCKE Eschatologie, 466-468
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andDuc „Gottesdienst der Kirche“> un: iın einem Beitrag ZU interdisziplinären Kompen-
dium „Liturgle un: Dichtung”®, jerrYy Maertens un LOUIS Heuschen’‘ SOWIE Bruno urki®

DIe 1n St olfgang eingeführte Ordnung der JTotenvesper „Der Verstorbenen gedenken.
en:! Vesper” miıt ihren Antiphonen un ausgewählten Psalmen un

Cantıica soll Gegenstand un Ausgangspunkt des folgenden Beltrages seın el wird ın
einem ersten Kapitel der Aufbau der JTotenvesper der Pfarrei St Wolfgang zuerst schematisch
vorgestellt un dann hinsichtlich seiner Bestandteile un deren Ursprunge SOWI1E deren Ord-
NUNS in er Kurze erläutert.

In einem zweıten Kapitel soll das Hauptthema behandelt werden: die Antiphonen un die
Psalmodie der Totenvesper 1in ausgewählten aktuellen Ordnungen und zentralen Arbeitshil-
fen. Die Psalmen pragen Ja „mehr als alle anderen biblischen Texte eologie und pir1-
tualität der römischen Liturgie”” un sind deshalb gemeinsam mıt ihren Antiphonen eın In-
diz für das Potential der gefeierten Tagzeitenliturgie ın Trauerpastoral un! gottesdienstlichem
en eliner Pfarrei /uerst wird €1 schematisch das vorhandene Textmaterial vorgestellt.
iıne Beschränkung auf olgende Ordnungen ist vorgesehen: die JTotenvesper der Landshuter
Pfarrei St olfgang, die römische Liturgla Horarum 1ın Deutscher Sprache “ und das ene-
diktinische Antiphonale der €e1 Münsterschwarzach‘‘. Untersucht werden außerdem die
Totenvesper-Modelle aus dem Gotteslo un AaUus Paul Kıngselisens „Morgenlob en!
Miıt der Gemeinde feiern *

ach deren Darstellung wird das Material einzeln ausgewertet. Dominierende Schritte sind
el die Klärung der (biblischen oder poetischen Herkunft der Antiphonen SOWI1E die Un:-
tersuchung ihrer (inner-)biblischen un liturgischen Rezeption. [Das Hauptaugenmerk wird
hierbei jedoch auf die zweıte Rezeptionsart gele Es wird der Inhalt der einzelnen lexte 1mM
Kontext der gefeierten Liturgle HrC Wortfeldanalysen untersucht, die Situlerung 1nNn-
nerhalb der Feler, die aSSOZ1alıve Bezüge hervorruft, herausgearbeitet SOWI1E das entstehende

ACZYNSKI Begräbnisliturgie. Hinweisenswert ist dieser Stelle, dass Kaczynski Aufschluss über
die für die Sterbe- un!: Begräbnisliturgie (zur Waschung, bei den Prozessionen Kirche und rab
SOWI1eEe bei der Aufbahrung) verwendete Psalmodie altrömischer ıturgle gibt. Vgl dazu KACZYN-
SKI Begräbnisliturgie, DA Daraus hat sich ohl ein Textrepertoire für das Totenofhzium gebildet.
KACZYNSKI: Psalmodie. In diesem Beitrag verwelılst Kaczynski darauf,; dass das Totenofhzium se1it
dem Pontificale Omano-Germanicum das Jahr 950 fester Bestandteil der Begräbnisliturgie
wurde:; stellt uch die Psalmodien VOIN Nokturnen, Laudes un Vesper VOT und zeigt auf, dass sich
das Totenofhzium ‚WarTr noch In das Rituale omMmanum VOoNn 1614 zumindest mıiıt Matutin und Lau-
des retten konnte, ber immer mehr aus der gangıgen Praxıs kam. SO wurde spater L1UT noch bei
Priesterbeerdigungen vollzogen, bis ganz abkam Einen 1Nwels auf die Praxıs des Totenofhiziums

Beginn der Neuzeit jefert Jean Evenou, indem das Textmaterial des Totenofhziums neuzelt-
licher Ordnungen aus französischen Diözesanliturgien vorstellt vgl EVENOU: Diözesanliturgien,
640-67/5
MAERTENS HEUSCHEN: Sterbeliturgie, 9-1 Dieses Unterkapitel beleuchtet die 1mM Dunkeln lie-
gende Entstehung des Totenofhiziums, verwelst auf das cluniazensische usatzofiizum, das äglich
für die oten verrichtet wurde, un gibt Aufschluss über das Totenofhzium tridentischer Ordnung.
BÜRKI: Im Herrn entschlafen.
BUCHINGER: Hermeneutik, 193

10 Stundenbuch Ein kurzer Blick gilt uch dem lateinischen Originaltext: iturgla orarum
11

12
Benediktinisches Antiphonale
Gotteslob, Nr. 6556585 Hinzuweisen ist dieser Stelle darauf, dass die Vorgängerausgabe des Got
teslobes für den deutschsprachigen Raum, Gotteslob 1975,; keine explizite JTotenvesper vorsah.

13 Morgenlob Abendlob EEE



„Nur darum Hıtte ich„Nur darum bitte ich: ... Denkt an mich am Altare Gottes“  259  Bezügegeflecht innerhalb der Liturgie des Abschiednehmens (Beerdigung, Requiem) und des  Jahreskreises'!* dargestellt.'>  Ein letztes Kapitel versucht eine knappe Zusammenfassung des ausgewerteten Materials.  Ein Fazit wagt den Versuch zu bestimmen, welche Bedeutung der Totenvesper innerhalb der  Trauerarbeit zukommt und inwieweit sie eine Chance für die „Tagzeitenliturgie als tägliche[n]  Gottesdienst der Kirche“® darstellt und die Tagzeitenliturgie vielleicht aus dem Schatten der  Klerikerdomäne hervorholen kann.  1 Die Totenvesper der Pfarrei St. Wolfgang  1.1 Schematische Vorstellung der gesamten Hore!  Die Totenvesper der Pfarrei St. Wolfgang, die Pfarrer Anton Högner zusammengestellt hat,  trägt den Titel „Der Verstorbenen gedenken. Gebet am Abend — Vesper“ und wird zur Feier  als kleines, kopiertes DIN A5-Geheft an alle Teilnehmer ausgeteilt. Um die Mitfeier auch got-  tesdienstlich weniger sozialisierten Angehörigen zu erleichtern, sind Rubriken eingefügt, die  u.a. angeben, wann man zu stehen und zu sitzen hat. Ferner werden Psalmen und Canticum  von Vorbeter (V) und allen Mitfeiernden (A) im Wechsel gebetet; auf Gesang wird komplett  verzichtet. Auch ein erläuternder Hinweis auf den Asteriscus (*) als Atempause ist dreimal  abgedruckt zu finden.  Darüber hinaus ist in der konkreten verschriftlichten Gottesdienstausgabe der Vesper vom  Verfasser eine klassische Vierteilung der Feier (Eröffnung - Wort-Gottes-Feier — Feier der  Anbetung Gottes —- Abschluss) durch eingezogene Überschriften hervorgehoben.'® Im folgen-  den Schema werden deren Elemente und Ordnung vorgestellt:  [Eröffnung]  Eröffnung: Herr öffne meine Lippen [...]  Hymnus: Wenn wir im Tode leiblich zerfallen [...] oder: Tod und Vergehen [...]  [Die Feier des Wortes Gottes]  1. Ant. Würdest du, Herr, [...] + Ps 130 (129)  2. Ant. Der Herr behüte dich [...] + Ps 121 (120)  3. Ant. Die Huld des Herrn währt [...] + Ps 103 (102)  Kurzlesung: 1 Thess 4,13-14  Stille  Responsorium (als Antwort ausgewiesen): Herr, in Deinem Erbarmen * gib ihr/ihm/ihnen die  ewige Ruhe. / Du wirst wiederkommen in Herrlichkeit, zu richten die Lebenden und die Toten.  14  Dies kann hier nur bruchstückhaft geschehen. Aufgrund der liturgischen Alltagssituation der be-  troffenen Trauernden, die meist wenig Erfahrung mit Tagzeitenliturgie mitbringen, wird v.a. auch  auf Texte innerhalb der Eucharistiefeier hingewiesen.  15  Methodische Grundlagen dafür sind: BUCHINGER: Hermeneutik, 193-222 und: FISCHER: Psalmen 17-  35 u. 85-95. Aus Platzgründen nicht möglich ist die volle Anwendung des von Buchinger konzipierten  Methodenkatalogs, die Untersuchung der poetischen Texte hinsichtlich ihrer patristischen Herkunft  sowie eine vollständige Darstellung des exegetischen Befundes der biblischen Antiphonen.  16  I7  MESSNER: Einführung, 229.  18  Vgl. das Modell im Detail unter www.liturgie.at/heiliger-dienst (bei Heft 4-2016).  Solch eine Vierteilung, die eine dialogische Grundstruktur der Feier erkennen lässt, erklären Stufles-  ser und Winter anhand der Eucharistie; sie schildern die katabatische und anabatische Dimension  der Feierelemente (vgl. STUFLESSER / WINTER: Geladen, 9-13). Eine andere Struktur-Erklärung  liefert hingegen Ringseisen mit seinem „Fürstenrieder Modell“ indem er Laudes und Vesper als  „Dienst des Lobes“ und „Dienst der Fürbitte“ definiert und dadurch deren Form strukturiert (vgl.  RINGSEISEN: Erschließung, 166-170).en Ich Altare es  d 259

Bezügegeflecht innerhalb der Liturgie des Abschiednehmens (Beerdigung, equiem un des
Jahreskreises'“ dargestellt.”

E1ın etztes Kapitel versucht eine appe Zusammenfassung des ausgewerteten Materials.
E1ın Fazıt wagt den Versuch bestimmen, welche Bedeutung der JTotenvesper innerhalb der
TIrauerarbeit zukommt un inwleweılt S$1e eine Chance für die „JTagzeitenliturgie als tägliche[n|
Gottesdienst der Kirche“}® darstellt un: die Tagzeitenliturgie vielleicht AdUus dem Schatten der
Klerikerdomäne hervorholen anı

DIie Totenvesper der farrei St Ooligang
Schematische Vorstellung der Hore*’

DIie Totenvesper der Pfarrei St olfgang, die Pfarrer Anton Högner zusammengestellt hat,
rag den 1te „Der Verstorbenen gedenken. en Vesper” un wird Z Feler
als kleines, kopiertes DIN A5-Geheft alle Teilnehmer ausgeteilt. Um die Mitfeier auch goL-
tesdienstlich wen1ger soOzialisierten Angehörigen erleichtern, Sind Rubriken eingefügt, die

angeben, Wallllı INall stehen un: sıtzen hat berner werden Psalmen un: Canticum
VON Vorbeter (V) un: en Mitfeiernden (A) 1m Wechsel gebetet; auf Gesang wird omplett
verzichtet. Auch eın erläuternder inweis auf den Asteriscus ( als Atempause ist dreimal
abgedruckt en

Darüber hinaus ist In der konkreten verschriftlichten Gottesdienstausgabe der Vesper VO
Verfasser eine klassische Vierteilung der Feiler (Eröffnung Wort-Gottes-Feier Feler der
nbetung (Gottes Abschluss)reingezogene Überschriften hervorgehoben.‘® Im folgen-
den Schema werden deren Elemente un: Ordnung vorgestellt:

[Eröffnung]
Eröffnung: Herr fine meıine Lippen
Hymnus: Wenn WITr 1m ode leiblich zerfallen der Tod und Vergehen |
‚ Die Feler des Wortes Gottes|

Ant Würdest du, Herr, Ps 130
Ant Der Herr behüte dich Ps P
Ant Die Huld des Herrn währt Ps 103

Kurzlesung: Thess ‚13-1
Stille
Responsorium als Antwort ausgewiesen): Herr, 1n Deinem Erbarmen giD ihr/ihm/ihnen die
ewige uhe Du wirst wiederkommen In Herrlichkeit, richten die Lebenden un die Toten

14 DIies kann hier HT: bruchstückhaft geschehen. Aufgrund der liturgischen Alltagssituation der be-
troffenen Trauernden, die meı1st wenig Erfahrung mıt Tagzeitenliturgie mitbringen, wird uch
auf lexte innerhalb der Eucharistiefeier hingewiesen.

15 Methodische Grundlagen dafür sind: BUCHINGER: Hermeneutik, F3und: FISCHER: Psalmen E
35 8595 Aus Platzgründen nicht möglich ist die VOoO. Anwendung des Von Buchinger konzipierten
Methodenkatalogs, die Untersuchung der poetischen JTexte hinsichtlich ihrer patristischen Herkunft
SOWIE ıne vollständige Darstellung des exegetischen Befundes der biblischen Antiphonen.16

74
MESSNER: Einführung, 229

18
Vgl das Modell 1m Detail unter www.liturgie.at/heiliger-dienst Dei Heft4-
Solch ıne Vierteilung, die ine dialogische Grundstruktur der Feler erkennen lässt, erklären Stufles-
SE und Winter anhand der Eucharistie: sS1e schildern die katabatische und anabatische Dimension
der Feierelemente (vgl STUFLESSER / WINTER Geladen, 9—-13) Eine andere Struktur-Erklärungiefert ingegen Kingseisen mıt seinem „Fürstenrieder Modell”, indem Laudes und Vesper als
„Dienst des Lobes“ un „Dienst der Fürbitte“ definiert un dadurch deren Form strukturiert (vgl
RINGSEISEN: Erschließung, 1L66— 70)
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|Die Feler der Anbetung Gottes|
Cantıcum: Hymnus AaUuUs dem Philipperbrier: Ant Deinen Tod, Herr, Phil 2,6-11
Fürbitten der 1{
ater
Oration Gebet)
Abschluss|]
(Jesatz des glorreichen Rosenkranzes: ater Ave Marıa (Jesus der VOIN den Toten aufer-
standen ist), Ehre se1 dem ater
Salve Regina (deutsch; als gemeinsames Gebet gesprochen)
Versikel: für Uunls, Du heilige Gottesmutter, dass WITFr würdig werden der Verheifßungen
Christi.
egen bzw. Segensbitte
Entlassruf: Gehet hıin In Frieden! ank se1 Gott, dem Herrn.

12 Erläuterung der ausgewählten emente und deren Ordnung

Die Totenvesper der Landshuter Pfarrei orlentiert sich gröfßtenteils der Ordnung der
Liturgla Horarum 1n deutscher Sprache.* Einıge Abweichungen un: Besonderheiten sind
€l hervorzuheben:

nstelle der uDlıchen röffnung der Abendhore ist die des Invıtatorıiıums vorgesehen: AMeit,
öffne meıl1ne Lippen amnTt meın und eın Lob verkünde.  <C20 Auf diese Weise markiert S1e
bewusst den Beginn des Totengedenkens 1m Rahmen der Beerdigungsriten W1Ie das Invita-
torıum den Begınn des ages anzeigt un deutet. uch gibt die geschaffene Ordnung die
Möglichkeit, zwischen den Hymnen der Laudes und der Vesper der Stundenbuch-Ordnung

wählen. uffällig ist auch, dass s1e 1m Gegensatz ihrem Vorbild 1Ur eın Cantıcum VOI-

sieht Das Magnifıcat ist herausgenommen und der Philipperhymnus TI dessen OS1L10N
Deshalb ergibt sich, ass drei Psalmen mıt Antiphonen VOT der Kurzlesung TIhess 4,13-14)
gebetet werden.“! Deren erikope ist den Laudes ninommMen, einen Vers erweiıtert un
häufig Teil eines Lesungstextes, der 1im Requiem verwendet wird.““

Während Responsor1um, Fürbitten un Oration aus der deutschen Fassung der Liturgla
Horarum übernommen sind, 1st der Abschluss deutlich erweiıtert worden. SO ist eın (Gesätz
des glorreichen Rosenkranzes der VOIN den Toten auferstanden ist”) un die ın Deutsch
gesprochene Marianische ntiphon ‚Salve Regina’ hinzugefügt worden. Dies scheint der
Frömmigkeit des bayerischen Katholizismus echnung tragen un: lässt den Abschluss des
Totengebetes einer Reminiszenz das 1m klösterlichen Umifeld entstandene marianische
Zusatzofizium des Frühmittelalters“ werden.

19 Vgl bzgl. der Vesper: Stundenbuch Band 33 Vgl bzgl den Laudes: Stundenbuch on

20

21
Vgl ALS
Eine Erklärung hinsichtlich der ausgewählten Psalmen un Antiphonen findet sich 1M
nachfolgenden Unterkapitel AAAr

P

23
Vgl Messktionar VII; 448
Vgl MESSNER: Einführung 279 ZUE Bedeutung des Rosenkranzgebetes als volkstümliche An-
dachtsform, die iıne Form altmonastischer Meditation bis heute 1m gottesdienstlichen Leben der
Kirche erhalten hat, vgl MESSNER: Einführung, 282
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Psalmodie und Antiphonen der Totenvesper | ausgewählten Ordnungen
DIie Totenvesper der Pfarrei ST Ooligang

Schematische Vorstellung des Textmaterials

Ps 130KT Ant. Würdest du, Herr, unNseTe Suüunden beachten, Herr, WeTlr könnte
VOT dir bestehen? (Ps 1 3()

SA Ant. Der Herr behüte dich VOT allem Bösen, behüte eın Leben! (Ps 1243Z Ps 121

Ps 103—3 Ant. Die uld des Herrn währt i un: ewl1g! (Ps 103,; Z}
Ant. Deinen Tod, Herr, verkünden WIIL, un deine Auferste- Phil ZG 11
hung PTCISCH WII, bis du kommst ı Herrlichkeit

Auswertung
Die JTotenvesper der Pfarrei St Wolfgang orjıentiert sich bei der Auswahl der Psalmen un
Antiphonen WIEC auch ihrem Ablauf sehr Vorbild der entsprechenden
Hore der deutschsprachigen Ausgabe der Liturgla Horarum SO werden die Psalmen 4
un 130 die WIEC aczynski darstellt auf die JTotenvesper des Pontificale Romano Ger-
I1aNıicCUmM zurückgehen,““ Aaus dem Stundenbuch miıt ihren Antiphonen übernommen un!
umgekehrter Reihenfolge geordnet DIes erzeugt Spannungsbogen Denn der 1r un
Bufispsalm“ Ps 130 eröffnet das Flehen Gott das en auf Gottes uld und rettende Kr-
lösung un das Bıtten für den Verstorbenen, während der Wallfahrtspsalm Ps VON

(Gottes Geleit auf dem Pilgerweg spricht Sicherlich wird beim Beten dieses zweıten Psalms
die Schar der Angehörigen den Ende gehenden Lebensweg ihres Verstorbenen denken,

die Schritte, die dieser 1U  - och gehen hat die Vollendung bei (jott dem etzten
Ziel des irdischen Pilgerweges, erreichen, un: sich ZUSagCN lassen, dass (Gott alle Wege
begleitet niemals schläft den Menschen behütet und nicht wanken lässt

Ergänzt werden diese beiden Psalmen AIte Ps 103 dessen Kern die Gnadenformel bildet
Diese wird durch geschilderte Rettungserfahrungen ausgedeutet Urc starke Bilder
WIC das der Vergänglichkeit VO  e (iras un Blume hinsichtlich starken indes, das das
Menschenleben versinnbildlicht 28

Die drei den Psalmen 130 121 un 103 ausgewählten Antiphonen sind psalmogener Na-
LUur, unterstreichen dadurch die Botschaft der Psalmen un geben als Textmarker der Psalmen
dem CISCNC Nuancen lle drei sprechen über den oder ZU „Herrn und vertiefen
damit WIC auch die Canticum ntiphon die entstehende Gebetsbeziehung zwischen der
trauernden (GGemeinde un Gott

Die ersten beiden Antiphonen sind darüber hinaus epragt VON den Leitbegriffen „Junde
und „alles Bösen SO VCI WelIlseN S1IC auf die menschliche Verstrickung Schuld un un:

auf (Jottes rettende Vergebung, die der ulspsalm Ps 130 Z Ihema hat Ferner rufen
S1C den Betern das OSse 1158 Gedächtnis, das als Gefahr lauert und VOT dem Gott den Men-

25
Vgl KACZYNSKI Psalmodie, S06

26
Vgl die Gattungseinordnung bei HOSSFELD / ZENGER Psalmen 101 150 573
Dies wird durch die direkte Anrede (Gottes „Du verstärkt un! sicherlich uch für die betende
Gemeinde eutlic

27 Vgl HOSSFELD / ZENGER Psalmen 101 150 430
Vgl HOSSFELD / ZENGER Psalmen 101 150 61f
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schen ehütet Beide Motive en die Irauernden CLE ber den Verstorbenen nachzuden-
ken dessen Fehler un Schwächen (Gott hinzuhalten un Vergebung für ih: bitten

manche Probleme un Notsituationen SC1IHNCIN en reflektieren un (Gott für
amalige Hilfe danken

DIie zwelıte ntiphon lenkt den Ü aber auch auf die aktuelle Situation des Toten Denn
der Ruf „Der Herr behüte dein Leben (Ps 104 pricht den Verstorbenen direkt un:
lässt die Hoffnung aufkeimen, dass (Gott das Leben selbst VOTI dem Tod ehütet In diesem
Ruf ing Auferstehungshoffnung 1ese wird der dritten ntiphon verstärkt Denn
SIC unterstreicht die Otscha des Psalms, dass (Jottes uld un: CWIS währt dass die
Gnadenformel sowohl en als auch terben un: Tod Gültigkeit besitzt

Einen Höhepunkt erreicht die Auferstehungshoffnung neutestamentlichen Canticum, für
das ezielt (anstelle des Stundenbuch vorgesehen Magnifıcat) der Philipperhymnus

5 ausgewählt wurde 29 1eses vorpaulinische Textstück bei dem CS sich wahrscheinlich
den altesten Christushymnus der Bibel handelt fasst nämlich das Mensch erden, eCDeN;

Sterben, Auferstehen un: Erhöht erden Jesu 1HCHS; beschreibt „die Erniedrigung des
Praexistenten und| Inthronisation ZU Kyrios  <°5() un begründet die Hoffinung auf
das Wen Diese Zusammenfassung un: Begründung wird Urc. die poetische Anı
phon, die der L11r vorgesehenen un!: häufigsten verwendeten Akklamation des Hochge-
betes ach den Einsetzungsworten entspricht unterstrichen; 1ST S1IC doch 2üEle Kurzzusammen-

fassung des Myster1ums VOoNn Tod Auferstehung und Wiederkunft Christi Ende der Zeiten
Auf diesen finalen Höhepunkt christlicher Hoffnung Angesicht des es scheint die

JTotenvesper der Pfarrei St olfgang mıiıt Psalmodie un Antiphonen die Trauergemeinde
führen wollen

horarum”®
Schematische Vorstellung des Textmaterials**

Ant. Der Herr behüte dich VOT em Osen, behüte dein en Domi- Ps 121(120) _
11US custodit ab 0)88888| malo': custodiat ([uam Dominus) (Ps 23

Ant. Würdest du, Herr, uUNseTE Suüunden beachten, Herr, wer könnte be- Ps 130 (129
stehen? (Si in1ıquiıitates observaveris, Domine: Domine, qU1S sustinebit?) (Ps

130

Ant Wiıe der Vater die Toten erweckt un: lebendig macht macht auch Phil2 11
der Sohn lebendig, WEl ll (Sicut ater SUSCITa) MOrTUOS et vivificat SIC

et Filius JUOS vult vivificat. (Joh 21)

29 Vgl bzgl der Auswahl des Philipperhymnus un des Verzichtes auf das Magnifıicat uch die Ausfüh-
rung 55 Kapitel
SCHNELLE Einleitung, 161

372
Vgl SCHNELLE Finleitung, 161f
Vgl Messbuch 1975 473 (Erstes Hochgebet) 485 (Zweites Hochgebet) 495 (Drittes Hochge-
bet) 507 (Viertes Hochgebet) 1225 (alternative Melodien un:! Textvorschläge)
Vgl Stundenbuch Band 3 1295 1300
In Klammern die lateinischen Originaltexte Vgl dazu iturgla orarum Band 1569 1574
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Magn Ant. Alles, Was der Vater FE ibt, wird I1r kommen, und WCTI

108888 kommt, den ich nicht zurück. mne quod dat mihjı Pater ad
venılet:; ei Cu YQUul venı! ad 110  — CIC1aM foras. (Joh

Auswertung
Wilie schon Kapitel erwähnt 1ST die Jotenvesper des Stundenbuchs das grofße Vorbild
des Abendlobs Z Totengedenken der Pfarrei St Wolfgang

Die Auswahl der ersten beiden Psalmen MmMI1t den entsprechenden psalmogenen Antiphonen
1ST er identisch 1Ur die Reihenfolge 1sSt verändert /uerst wird der Jlotenvesper der
Liturgla Horarum den Trauernden mMI1t Ps 121 un der dazugehörigen ersten ntiphon das
Motiv des Pilgerwegs des Lebens der Wallfahrt AA CWISCH en un:! die Begleitung
(Gottes auf en egen VOT ugen gestellt Anschliefßend salm 130 un die ZWE1-

Antiphon die Fehler- und Sündhaftigkeit des Menschen Gottes Verzeihen 35

Der Spannungsbogen, der bei der JTotenvesper VO  — St Wolfgang festzustellen 1ST 1St dadurch
nicht gegeben aliur pendet diese Reihenfolge zuerst Irost ann auf die Schattenseiten
menschlicher Existenz (und auch des/der konkret Betrauerten) schauen
ach diesem Blick auf menschliche Tiefen lassen das neutestamentliche Canticum Phil

1136 un die aIiur ausgewählte neutestamentliche ntiphon, die Joh AA zıitiert Aufer-
stehungshoffnung aufkeimen un penden der Irauergemeinde Irost Denn betont die
ntiphon zweimal wörtlich Gott Vater un (Gott Sohn machen lebendig un erwecken die
Toten

Das dominierende Auferweckungsmotiv wird auch der Magnificat ntiphon aufgegrif-
fen, die Joh entnommen 1ST allerdings 1ST dies 1Ur erkennbar, sobald INan die folgenden
Verse Joh 6)38 — beim Beten bzw. Singen der ntiphon mitbedenkt Jesus rfüllt nämlich
den Willen des Vaters un 1st nicht auf rden, SCINEN CISCNCN illen vollbringen (vgl.
Joh ;38) Der des Vaters ist CD; ass eın Mensch zugrunde geht, sondern ass alle Men-
schen auferweckt werden un dasEen haben (vgl. Joh 6)39 Deshalb wird Gott der
Vater, alle Jesus führen und EeSuSs wird S1C nicht abweisen (vgl ntiphon Joh 37) sondern
auferwecken und lebendig machen (vgl Joh 39 un 210

Da die eben erläuterte Auferstehungsbotschaft der Magnificat ntiphon Ur bibelkundigen
Betern vollends aufleuchtet 1St der Verzicht auf S1C der Wolfganger Totenvesper nachvoll-
ziehbar, sind doch die Betroffenen selten Kirchgänger geschweige denn kundige Bibelleser
Auch das Beten des Magnificat 55) mıiıt SCINeN Lobpreisungen 1ST für kirchlich un:
gottesdienstlich aum Sozialisierte ohl unverständlich un vielleicht eher abstofßend
Denn soll Gott Grofßes haben, WenNnn lieben Menschen hat
Deshalb 1ST ohl die vesperale Ordnung der Liturgla Horarum hinsichtlich des Magnifıicat
und SCIHEF Antiphon eher für Kleriker Bibel un:! für Gottesdienstkundige

35 Vgl bzgl der ersten beiden Psalmen un! Antiphonen auc. hinsichtlich der Wortfeldanalyse) Ka-
36

pitel
Vgl 7ABBE Auswahl VON Phil 11 die Ausführungen und Verweise Kapitel
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Beneditktinisches Antiphonale Münsterschwarzach?”
Schematische, vergleichende Vorstellung des Textmaterials beider Antiphonenreihen

PsalmodieTotenofhizium _ Totenofiizium
(aus den Psalmen) (aus dem Neuen Testament)

Ant. Der Herr erlöst eın Leben Ant. en WII, leben WIT dem Ps 103
aus dem Untergang Wie dem A Herrn: sterben WII, sterben WIT dem
ler wird dir die Jugend erneu. (Ps errn ob WITL 1U en oder sterben
103 4a 5b) WIT sind des Herrn. (Röm VII

441; Allerseelen I) AL
Ant. uer Herz etrübe sich nicht - PsAnt Am Tag, da ich mich ürch-

ten INUSs, ich auf dich INEeN und SCI nicht verzagt Ihr glaubt
Vertrauen (Ps 4) (rott glaubt auch mich! Im Haus©5 i 5 c © i © e d ül n ü c a

z i S i d S A c
e11165 Vaters sind viele Wohnungen
Joh 14.1£:; VII; 484:; Allerseelen
Zr A) Ustersonntag: I7 194 .

Ant Muss ich auch gehen Ains- Ant. Meine hören auf Ps
HC ich üurchte kein U: Stimme Ich kenne SIEC und S1C folgen

heil (Ps 273 4a) 190008 Ich gebe ihnen en S1C

werden nicht verlorengehen in Ewigkeit
(Joh 1 9DE VII 4785 Ostersonn-
tag, ILL, 202)

Ant. Vater, ich will, dass dort, ich PsAnt Ich aber glaube fest Ich WT -

de schauen (Jottes (Gute 111 Land bin, auch iJENC sind die du SCHEC
der Lebenden (Ps AF 13) ben ast damit S1C NC1INEC Herrlichkeit

schauen. Joh LG24; AB 485
Ostersonntag: H: 218)
Ant. Wahrlich, ich Sapc Euch DIie +°7Ant Wahrlich ich Sdpc Euch Die

Stunde kommt und S1C 1st schon da, Stunde kommt und S1C ist schon da, da
da hören die Toten Stimme:; hören die loten WIeLH16 Stimme: un
und alle, die S1C hören, werden en alle, die S1C hören, werden leben (Joh
Joh ‚25) ;25)
Ant. (Alternative) Ich wei(, dass Ant. (Alternative) Ich weilß dass
INEeIN Erlöser ebt ugen I1NEeIN Erlöser ebt ugen WTl -

werden ih schauen chauen WeI - den ihn schauen chauen werde ich
de ich (Jott einNen eIiSsCHe: (Jott e1inNnenNn) eiısche; danach sehnt
danach sehnt sich InNein Herz (Hjob sich TINEeIN Herz (Hjob 26)
19 26)

3'/ Vgl Antiphonale Münsterschwarzach Band 419 428 Die Angaben in der Reihe „Totenofhzium
B beziehen sich auf den jeweiligen Band des Messlektionars



„Nur darum bıitte ich„Nur darum bitte ich: ... Denkt an mich am Altare Gottes“  265  2.3.2 Auswertung  Das Benediktinische Antiphonale der Abtei Münsterschwarzach bietet für die Totenvesper  zwei Antiphonenreihen, die zur feststehenden Psalmodie (Pss 103 - 56 - 23 - 27) - wie die  Rubrik ohne vorgesehene Einschränkungen anmerkt - ausgewählt werden können. Dabei  ist die erste Reihe psalmogener Natur, die zweite Reihe hingegegen aus dem Neuen Testa-  ment entnommen. Zum neutestamentlichen Canticum, dem „Nunc dimittis“ (Lk 2,29-32),  ist ebenfalls (unabhängig von der Antiphonenreihe der Psalmodie) die Wahlmöglichkeit zwi-  schen einer alttestamentlichen Antiphon aus dem Buch Ijob und einer neutestamentlichen  aus dem Johannesevangelium gegeben.  Die Psalmen verweisen auf folgende Thematiken: Ps 103 auf die für alle Menschen immer  (im Leben und im Tod) gültige Gnadenformel und die Psalmen 56, 23 und 27 als individuelle  Klage- und Vertrauenspsalmen*® auf den Verlust des Verstorbenen, dass für diesen gefleht  und gebetet wird, sowie darauf, dass man auf Gott hoffen und ihm vertrauen kann.  Beachtenswert ist die Auswahl des feststehenden Canticum der Komplet der Liturgia  Horarum.”” Dieser Hymnus des greisen Simeon, der endlich sterben darf, da er im kleinen,  40 Tage alten Jesusknaben den Messias gesehen hat, ist vom Stundenbuch täglich als letzter  biblischer Text des Stundengebetes vor dem Schlafengehen vorgesehen. Dadurch ergibt sich  eine dreifache Verbindung: zwischen dem Tod des Verstorbenen sowie dem Lebensende des  greisen Simeon, der - wie der gläubige Tote zu Lebzeiten z.B. in den Sakramenten — Jesus  wahrhaftig gesehen hat und ihm begegnet ist, und dem täglichen Schlafengehen. Der Tod  wird somit auch als Schlafengehen relativiert: Der Tote schläft lediglich, bis Christus ihn von  den Toten auferweckt und ihn zum Schauen von Gottes Herrlichkeit führt, was sowohl die  neutestamentliche Antiphon aus Joh 5,25 den Toten verheißt, die Jesu Stimme hören, als auch  die alttestamentliche aus Ijob 19,25.27.26 ersehnt. Für Medard Kehl ist dies ein fester Be-  standteil der Auferstehungsvorstellung, die wir oft einfach als Himmel bezeichnen.“  Auf diesen Höhepunkt christlicher Hoffnung spitzt sich die Psalmodie zu. Die psalmogene  Antiphonenreihe lässt deshalb in allen vier Antiphonen Hoffnung, Zuversicht und Vertrauen  auf Gott aufleuchten: So spricht die erste Antiphon von der Erlösung aus dem Untergang (des  Todes) und von der Erneuerung der Jugend im Bild des Adlers (vgl. Ps 103,4a.5b). Auch die  zweite Antiphon beteuert, dass man am Tag der Furcht (am Tag des Todes) in Gott Vertrauen  haben kann (vgl. Ps 56,4), was auch die dritte dadurch bestätigt, dass sie Ps 23 zitiert und dies  bildlich verdeutlicht: „Muss ich auch wandern in finsterer Schlucht, ich fürchte kein Unheil“ (Ps  23,4a). Die vierte Antiphon wiederum kündet mit ihrem Psalmzitat bereits die Auferstehungs-  perspektive der Canticum-Antiphonen an, Gottes Güte im Land der Lebenden zu schauen.  Bei der Antiphonenreihe ist ein Wechsel in der Stimmung und eine Steigerung der Hoff-  nung festzustellen; denn negativ konnotierte Worte wie „Untergang“ (Ps 103,4a), „fürchten“  (Ps 56,4 und Ps 23,4a) und „Unheil“ (Ps 27,13) finden sich nur in den ersten drei Antiphonen,  38  Vgl. HossrELD/ ZENGER: Psalmen 1-50, 152 und 171 sowie HOssFELD/ZENGER: Psalmen 51-100,  108 f. und DEISsLER: Psalmen, 222, 96, 112. Hinzuweisen ist darauf, dass in Ps 23 die Klageelemente  39  gänzlich fehlen; vgl dazu: DEISSLER: Psalmen, 96 sowie HOSSFELD/ ZENGER: Psalmen 1-50, 152.  40  Anzumerken ist, dass im Benediktinischen Antiphonale kein Canticum zur Komplet vorgesehen ist.  Vgl. Ke:L: Eschatologie, 290. Auffällig ist übrigens, dass beide Antiphonen beim Sprechen über  die Schau Gottes in der ersten Person Singular verfasst sind: Bei Joh 5,25 spricht Christus, dessen  Stunde gekommen ist; bei Ijob 19,25.27.26 verteidigt der Protagonist in einer Ich-Rede sein gottes-  fürchtiges Verhalten in seiner misslichen Lage gegen Bildad.en ich Altare es  L 265

23 Auswertung

Das Benediktinische Antiphonale der Abtei Münsterschwarzach bietet für die JTotenvesper
Zzwel Antiphonenreihen, die VABdE feststehenden Psalmodie (Pss 103 56 27 WI1IeEe die
Rubrik ohne vorgesehene Einschränkungen anmerkt ausgewählt werden können. €l
ist die el psalmogener Natur, die zweıte Reihe hingegegen AaUuUs dem Neuen Testa-
ment iInommen Zum neutestamentlichen Canticum, dem „Nunc dimittis“ (Lk ‚29-32),
ist ebenfalls (unabhängig VO  — der Antiphonenreihe der Psalmodie) die Wahlmöglichkeit ZW1-
schen einer alttestamentlichen Antiphon AauUs dem Buch Hjob un einer neutestamentlichen
aus dem Johannesevangelium egeben.

DIie Psalmen verwelsen auf folgende TIThematiken: Ps 103 auf die für alle Menschen immer
(im en und 1M Tod) ültige Gnadenformel und die Psalmen 56 un als individuelle
age- un: Vertrauenspsalmen”® auf den Verlust des Verstorbenen, dass für diesen gefleht
un gebetet wird, SOWI1E darauf, dass INan auf (Gott en un ihm vertrauen kann.

Beachtenswert ist die Auswahl des feststehenden Canticum der Komplet der Liturgla
Horarum.“”” Dieser Hymnus des greisen Simeon, der ndlich sterben darf, da f 1MmM kleinen,
4() Tage alten Jesusknaben den Messias gesehen hat,; ist VO Stundenbuch täglich als etzter
biblischer ext des Stundengebetes VOT dem Schlafengehen vorgesehen. Dadurch ergibt sich
eine dreifache Verbindung: zwischen dem Tod des Verstorbenen SOWI1IE dem Lebensende des
greisen 5Simeon, der W1e der gläubige ote Zu Lebzeiten In den Sakramenten Jesus
wahrhaftig gesehen hat un ihm begegnet ist, und dem täglichen Schlafengehen. Der Tod
wird SOM auch als Schlafengehen relativiert: Der ote schläft lediglich, bis Christus ih VONN
den Toten auferweckt un ih Al chauen VO (Jottes Herrlichkeit r 5 Was sowohl die
neutestamentliche ntiphon Uus Joh 5:25 den Toten verheilst, die Jesu Stimme hören, als auch
die alttestamentliche aus Hjob 1 9 ersehnt. Fuür Medard Kehl ist dies eın fester Be-
standteil der Auferstehungsvorstellung, die WIT oft infach als Himmel bezeichnen.“

Auf diesen Höhepunkt christlicher Hoffnung spıtzt sich die Psalmodie Die psalmogene
Antiphonenreihe lässt deshalb iın en vier Antiphonen Hoffnung, Zuversicht und Vertrauen
auf (ott aufleuchten: SO spricht die ntiphon VO  - der Erlösung aUus dem Untergang (des
Todes) und VON der Erneuerung der Jugend 1mM Bild des Adlers (vgl Ps ö  a uch die
zweilıte Antiphon beteuert,; dass INan amn Tag der Furcht (am Tag des Todes) in (Jott Vertrauen
haben kann (vgl. Ps 56;4); Was auch die dritte dadurch bestätigt, dass s1e Ps 23 zıtiert und 1es
bildlich verdeutlicht: „Muss ich auch wandern In finsterer Chlucht, ich üurchte eın Unheil“ (Ps
aDie vierte Antiphon wiederum kündet muiıt ihrem Psalmzitat bereits die Auferstehungs-
perspektive der Canticum-Antiphonen a (Gottes (‚uüte 1M Land der Lebenden schauen.

Bei der Antiphonenreihe 1st eın Wechsel In der Stimmung un eine Steigerung der Hoff-
HNUNg festzustellen; denn negativ konnotierte Worte WI1e „Untergang” (Ps ‚4a),; „fürchten‘
(Ps 56,4 un Ps 23,4a) unUn (Ps finden sich 1Ur In den ersten drei Antiphonen,

Vgl HOSSFELD/ ZENGER: Psalmen 1—-50, 1572 un 171 SOWI1E HOSSFELD/ ZENGER: Psalmen
108 f. un DEISSLER: Psalmen, DZZ 96, K Hinzuweisen ist darauf, dass in Ps 23 die Klageelemente

39
gänzlich fehlen:; vgl dazu: DEISSLER: Psalmen, SOWI1eEe HOSSFELD / ZENGER: Psalmen 1-50, 152

4()
Anzumerken Ist, dass 1mM Benediktinischen Antiphonale eın Canticum ZUr Komplet vorgesehen ist
Vgl EHL Eschatologie, 290 Auffällig ist übrigens, dass el Antiphonen eım Sprechen ber
die Schau (Jottes In der ersten Person Singular verfasst sind Bel oh 525 spricht Christus, dessen
Stunde gekommen ist: bei Hjob verteidigt der Protagonist In einer Ich-Rede sein gottes-fürchtiges Verhalten In seiner misslichen Lage gCpCNM 3ildad
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während die vlierte ntiphon die C(‚antıca Antiphonen VOIN P OSIULV konnotierten WOor-
tern WIC „Güte „Land der Lebende (Ps 13 „Jlebe Joh 25) un:! „Erlöser” JO 25)

„Gott schauen|“ JO 27) dominiert sind
DIe Botschaft der neutestamentlichen Antiphonenreihe andere Akzente Sie spelst sich

1L1UT AUS Versen VOINl Perikopen, die bei Beerdigungen häufig verwendet werden {[DIies belegt El

1G den siehten Band des Messlektionars,;, der ausgewählte Lesungs un: Evangelientexte
für Sakramente un: Sakramentalien „Für Verstorbene darbietet 4 | Darüber hinaus in
den sich diese Verse auch den biblischen esungen der FEucharistiefeiern Allerseelen un:

der (Osterzeit wieder 42 Diese Auswahl ergibt also CIM mehrfaches Bezügegeflecht kinerselts
e1ISsCcH SIC auf die Beerdigung OTaus oder daran) andererseits rufen SIC das jähr-
ich ritualisierte, gesamtkirchliche Totengedenken des Allerseelentages 1115 Gedächtnis un
VeIr welselnNn auf die Osterzeit die fün{fzig Tage lang die Auferstehung Christi un: das dadurch
für alle erschlossene W: en feiert Dabei 1ST auffällig, dass keine negatıv konnotierten
Worte ausgewählt wurden, sondern 11UTT hoffnungsfrohe Verse Die ntiphon scheint
dafür das durchgängige Ihema vorzustellen die CHNSC Verbindung des gläubigen Menschen
mıiıt Jesus Christus Leben un Tod (vgl ROom Iiese wird Ur die beiden Bilder der
zweıten un dritten ntiphon veranschaulicht durch das Bild VO Vaterhaus (Gottes mMi1t den
vorbereiteten Wohnungen (vgl Joh 2) die die Menschen en ach dem Tod beziehen
werden,“ un durch den Hiırten, der die Seinen sich ru un ihnen CWISCS en
chenkt (vgl Joh D7 In der vlerten ntiphon ipfelt dieses Ihema annn hohepries-
terlichen Jesu, dem ß darum bittet dass die Menschen bei ihm un: SOLL-
1C errlichkeit schauen 45 Diese Bıtte das chauen göttlicher Herrlichkeit leitet WIC

auch der anderen Antiphonenreihe ZUT Cantıcum ntiphon über
Das Benediktinische Antiphonale hat ZWE1 gahlz unterschiedlich Antiphonenrei-

hen geschaffen, die auf jeweils ihre Art und Weise sehr sensibel und hoffnungsverkündend
die etier un Irauernden TrOsten un tragen wollen

Gotteslob

K N AT

Schematische; Vorstellungdes Textmaterials

Ant. Vor dir ist auch die Finstern1is nicht finster, die acC. SIC Ps 139 LE 18Za
leuchtet WI1IEC der Tag (Ps 139, 12)

Ant. Dein Erbarmen, Herr, ll ich ı ‚wigkeit PTCISCHL. Ps 103

41 Vgl Messlektionar VII 441 484 Die SCNAUCH Belegstellen sind Klammern (VII die sche-
matische Übersicht VON Kapitel eingearbeitet

472

43
Vgl die Klammern angeführten Belegstellen der schematischen Übersicht VOINl Kapitel
Ferner scheint die Antiphon 1Ne Konkretisierung des etzten Verses VO  e Ps SC1MN ott eItT‘
N dem Tod un führt den Verstorbenen VOT SC1IM Angesicht 1115 Licht des Lebens DIie Wohnungen

Vaterhaus können beim etien als 1iNe Konkretisierung dieses Seins VOT (Gottes Angesicht CIM
funden werden
Die Antiphon lässt die Beter Ps 23 MmMiıt messianischen und auf Christus fokussierten Brille
sehen Sicherlich werden die TIrauernden Hırten VOoN Ps 22 ESUS, den ırten, erkennen
Eine messianische Deutung dieses Psalms zieht uch Zenger Betracht indem darin die Völker-
wallfahrt ZU Haus Gottes erkennt der König der Herrlichkeit wartet Vgl HOssSsFELD ZENGER
Psalmen 1 153

45 Vgl CHNELLE Einleitung, 526 ff
Vgl Gotteslob Nrır 655 658



„Nur darum bitte ich„Nur darum bitte ich: ... Denkt an mich am Altare Gottes“  267  !  a  -  SE  SR  A  | 3. Ant. (Alternative) Misericordias Domini in aeternum cantabo,  Z  C  _ Magn. Ant. Richtet euch auf und erhebt euer Haupt, denn es nahet  }  Zn  A  ‘ Ant.C. (Alternative) Sei unser Heil, o Herr, derwe11w1rwachen,  :;  _ behüte uns, da wir schlafen, auf dass wir wachen mit Christus und  j£  Z  N  E  SEEDE  Z  2.4.2 Auswertung  Eine erfreuliche Neuerung des Gotteslobes von 2013 ist das ausführliche Kapitel zur Tag-  zeitenliturgie und die darin enthaltene Totenvesper.“ Deren Struktur orientiert sich an der  Vesper der Liturgia Horarum, verwendet dabei jedoch andere Psalmen: Ps 139 (in gekürzter  Form)* und Ps 103. Ferner führt sie neben dem neutestamentlichen Canticum des Philip-  perhymnus (Phil 2,6-11) das alttestamentliche Canticum Jes 38,10-12.16.20 als Alternative  an, das im Stundenbuch den Laudes vorbehalten ist. Als Canticum aus den Evangelien stellt  sie sowohl das Magnificat (wie die Liturgia Horarum) als auch das Nunc dimittis (wie das  Benediktinische Antiphonale) zur Auswahl.*  Biblischer Auftakt ist Ps 139, der nach seiner Kürzung als reiner Dank- und Lobpreispsalm“  dazu anregt, über Gottes immerwährende Begleitung, Führung und Nähe auch im Leben des  Verstorbenen nachzudenken. Ferner ermutigt die psalmogene Antiphon zur Hoffnung: In Got-  tes Nähe sind auch Finsternis und Nacht leuchtend hell. Diesen Vers, der im Exsultet der Oster-  nacht rezitiert wird,” werden gläubige Beter als Hinweis auf die Auferstehung wahrnehmen und  somit Ps 139 im Licht der Auferstehung Christi beten: Denn durch Christi Auferstehung wird  die Finsternis des Todes erhellt, die Nacht des Todes hell wie der Tag im Licht der aufgehenden  Ostersonne —- auch und besonders für den Verstorbenen, zu dessen Gedenken man sich trifft.  Die zweite, poetische Antiphon will dafür Dank sagen und Gott für dieses sein Erbarmen prei-  sen, das Ps 103 durch seine Illustration der Gnadenformel ebenfalls in den Mittelpunkt rückt.”?  47  48  Vgl. Gotteslob, Nrr. 613-667,6. Vgl. auch Anmerkung 12.  Abgesehen vom großen Umfang von Ps 139 führt AES 131 einen weiteren Grund für die Kürzung an: Die  49  Verse 19-22 haben imprekatorischen Charakter und sind bereits im Stundenbuch weggelassen.  Vgl. bzgl. der Wahl dieser beiden Cantica die Anmerkungen in Kapitel 2.2.2 zum Magnificat und in  50  Kapitel 2.3.2 zum Nunc dimittis.  Vgl. Deisslers Anmerkungen zur Gattungszuordnung von Ps 139 in: DEISSLER: Psalmen, 538. Durch  die bereits erwähnte Kürzung sind alle Klagen und gewaltfordernden Bitten aus dem ursprüngli-  matik der Feindschaft reduziert.  chen Psalm entfernt worden. So wird er zu einem reinen Dank- und Lobgebet und ist um die The-  51  Vgl. Messbuch 1975, 75 und MEssnEr: Einführung, 364. Laut Messner fasst Ps 139,12 das ursprüng-  liche Geheimnis der Osternacht zusammen: „Die Nacht des Todes wird zur Erleuchtung, weil Chris-  tus in die Finsternis eingebrochen ist; die Nacht wird durch Christi Sieg über den Tod gar zur Won-  52  ne. In Christi Tod liegt die Quelle des wahren Lichtes.“ (MEsSSNER: Einführung, 364).  Vgl. HossrFELD/ ZENGER: Psalmen 101-150, 61 f. sowie die Ausführungen zu Ps 103 in Kapitel 2.1.2.en ich Altare es  e 267

am Kreuze (nach Ph11 2 8)  n„Nur darum bitte ich: ... Denkt an mich am Altare Gottes“  267  !  a  -  SE  SR  A  | 3. Ant. (Alternative) Misericordias Domini in aeternum cantabo,  Z  C  _ Magn. Ant. Richtet euch auf und erhebt euer Haupt, denn es nahet  }  Zn  A  ‘ Ant.C. (Alternative) Sei unser Heil, o Herr, derwe11w1rwachen,  :;  _ behüte uns, da wir schlafen, auf dass wir wachen mit Christus und  j£  Z  N  E  SEEDE  Z  2.4.2 Auswertung  Eine erfreuliche Neuerung des Gotteslobes von 2013 ist das ausführliche Kapitel zur Tag-  zeitenliturgie und die darin enthaltene Totenvesper.“ Deren Struktur orientiert sich an der  Vesper der Liturgia Horarum, verwendet dabei jedoch andere Psalmen: Ps 139 (in gekürzter  Form)* und Ps 103. Ferner führt sie neben dem neutestamentlichen Canticum des Philip-  perhymnus (Phil 2,6-11) das alttestamentliche Canticum Jes 38,10-12.16.20 als Alternative  an, das im Stundenbuch den Laudes vorbehalten ist. Als Canticum aus den Evangelien stellt  sie sowohl das Magnificat (wie die Liturgia Horarum) als auch das Nunc dimittis (wie das  Benediktinische Antiphonale) zur Auswahl.*  Biblischer Auftakt ist Ps 139, der nach seiner Kürzung als reiner Dank- und Lobpreispsalm“  dazu anregt, über Gottes immerwährende Begleitung, Führung und Nähe auch im Leben des  Verstorbenen nachzudenken. Ferner ermutigt die psalmogene Antiphon zur Hoffnung: In Got-  tes Nähe sind auch Finsternis und Nacht leuchtend hell. Diesen Vers, der im Exsultet der Oster-  nacht rezitiert wird,” werden gläubige Beter als Hinweis auf die Auferstehung wahrnehmen und  somit Ps 139 im Licht der Auferstehung Christi beten: Denn durch Christi Auferstehung wird  die Finsternis des Todes erhellt, die Nacht des Todes hell wie der Tag im Licht der aufgehenden  Ostersonne —- auch und besonders für den Verstorbenen, zu dessen Gedenken man sich trifft.  Die zweite, poetische Antiphon will dafür Dank sagen und Gott für dieses sein Erbarmen prei-  sen, das Ps 103 durch seine Illustration der Gnadenformel ebenfalls in den Mittelpunkt rückt.”?  47  48  Vgl. Gotteslob, Nrr. 613-667,6. Vgl. auch Anmerkung 12.  Abgesehen vom großen Umfang von Ps 139 führt AES 131 einen weiteren Grund für die Kürzung an: Die  49  Verse 19-22 haben imprekatorischen Charakter und sind bereits im Stundenbuch weggelassen.  Vgl. bzgl. der Wahl dieser beiden Cantica die Anmerkungen in Kapitel 2.2.2 zum Magnificat und in  50  Kapitel 2.3.2 zum Nunc dimittis.  Vgl. Deisslers Anmerkungen zur Gattungszuordnung von Ps 139 in: DEISSLER: Psalmen, 538. Durch  die bereits erwähnte Kürzung sind alle Klagen und gewaltfordernden Bitten aus dem ursprüngli-  matik der Feindschaft reduziert.  chen Psalm entfernt worden. So wird er zu einem reinen Dank- und Lobgebet und ist um die The-  51  Vgl. Messbuch 1975, 75 und MEssnEr: Einführung, 364. Laut Messner fasst Ps 139,12 das ursprüng-  liche Geheimnis der Osternacht zusammen: „Die Nacht des Todes wird zur Erleuchtung, weil Chris-  tus in die Finsternis eingebrochen ist; die Nacht wird durch Christi Sieg über den Tod gar zur Won-  52  ne. In Christi Tod liegt die Quelle des wahren Lichtes.“ (MEsSSNER: Einführung, 364).  Vgl. HossrFELD/ ZENGER: Psalmen 101-150, 61 f. sowie die Ausführungen zu Ps 103 in Kapitel 2.1.2.Ant. (Alternative) Miséficordias Domini in aeternum ET  AA„Nur darum bitte ich: ... Denkt an mich am Altare Gottes“  267  !  a  -  SE  SR  A  | 3. Ant. (Alternative) Misericordias Domini in aeternum cantabo,  Z  C  _ Magn. Ant. Richtet euch auf und erhebt euer Haupt, denn es nahet  }  Zn  A  ‘ Ant.C. (Alternative) Sei unser Heil, o Herr, derwe11w1rwachen,  :;  _ behüte uns, da wir schlafen, auf dass wir wachen mit Christus und  j£  Z  N  E  SEEDE  Z  2.4.2 Auswertung  Eine erfreuliche Neuerung des Gotteslobes von 2013 ist das ausführliche Kapitel zur Tag-  zeitenliturgie und die darin enthaltene Totenvesper.“ Deren Struktur orientiert sich an der  Vesper der Liturgia Horarum, verwendet dabei jedoch andere Psalmen: Ps 139 (in gekürzter  Form)* und Ps 103. Ferner führt sie neben dem neutestamentlichen Canticum des Philip-  perhymnus (Phil 2,6-11) das alttestamentliche Canticum Jes 38,10-12.16.20 als Alternative  an, das im Stundenbuch den Laudes vorbehalten ist. Als Canticum aus den Evangelien stellt  sie sowohl das Magnificat (wie die Liturgia Horarum) als auch das Nunc dimittis (wie das  Benediktinische Antiphonale) zur Auswahl.*  Biblischer Auftakt ist Ps 139, der nach seiner Kürzung als reiner Dank- und Lobpreispsalm“  dazu anregt, über Gottes immerwährende Begleitung, Führung und Nähe auch im Leben des  Verstorbenen nachzudenken. Ferner ermutigt die psalmogene Antiphon zur Hoffnung: In Got-  tes Nähe sind auch Finsternis und Nacht leuchtend hell. Diesen Vers, der im Exsultet der Oster-  nacht rezitiert wird,” werden gläubige Beter als Hinweis auf die Auferstehung wahrnehmen und  somit Ps 139 im Licht der Auferstehung Christi beten: Denn durch Christi Auferstehung wird  die Finsternis des Todes erhellt, die Nacht des Todes hell wie der Tag im Licht der aufgehenden  Ostersonne —- auch und besonders für den Verstorbenen, zu dessen Gedenken man sich trifft.  Die zweite, poetische Antiphon will dafür Dank sagen und Gott für dieses sein Erbarmen prei-  sen, das Ps 103 durch seine Illustration der Gnadenformel ebenfalls in den Mittelpunkt rückt.”?  47  48  Vgl. Gotteslob, Nrr. 613-667,6. Vgl. auch Anmerkung 12.  Abgesehen vom großen Umfang von Ps 139 führt AES 131 einen weiteren Grund für die Kürzung an: Die  49  Verse 19-22 haben imprekatorischen Charakter und sind bereits im Stundenbuch weggelassen.  Vgl. bzgl. der Wahl dieser beiden Cantica die Anmerkungen in Kapitel 2.2.2 zum Magnificat und in  50  Kapitel 2.3.2 zum Nunc dimittis.  Vgl. Deisslers Anmerkungen zur Gattungszuordnung von Ps 139 in: DEISSLER: Psalmen, 538. Durch  die bereits erwähnte Kürzung sind alle Klagen und gewaltfordernden Bitten aus dem ursprüngli-  matik der Feindschaft reduziert.  chen Psalm entfernt worden. So wird er zu einem reinen Dank- und Lobgebet und ist um die The-  51  Vgl. Messbuch 1975, 75 und MEssnEr: Einführung, 364. Laut Messner fasst Ps 139,12 das ursprüng-  liche Geheimnis der Osternacht zusammen: „Die Nacht des Todes wird zur Erleuchtung, weil Chris-  tus in die Finsternis eingebrochen ist; die Nacht wird durch Christi Sieg über den Tod gar zur Won-  52  ne. In Christi Tod liegt die Quelle des wahren Lichtes.“ (MEsSSNER: Einführung, 364).  Vgl. HossrFELD/ ZENGER: Psalmen 101-150, 61 f. sowie die Ausführungen zu Ps 103 in Kapitel 2.1.2.Magn Ant. Richtet PE  RA TE  euch auf und erhebt euer Haupt denn es nahet
Ant. (Alternative) Sel Heil,; Herr, derweil wir wachen, * a —— S S Z ıa„Nur darum bitte ich: ... Denkt an mich am Altare Gottes“  267  !  a  -  SE  SR  A  | 3. Ant. (Alternative) Misericordias Domini in aeternum cantabo,  Z  C  _ Magn. Ant. Richtet euch auf und erhebt euer Haupt, denn es nahet  }  Zn  A  ‘ Ant.C. (Alternative) Sei unser Heil, o Herr, derwe11w1rwachen,  :;  _ behüte uns, da wir schlafen, auf dass wir wachen mit Christus und  j£  Z  N  E  SEEDE  Z  2.4.2 Auswertung  Eine erfreuliche Neuerung des Gotteslobes von 2013 ist das ausführliche Kapitel zur Tag-  zeitenliturgie und die darin enthaltene Totenvesper.“ Deren Struktur orientiert sich an der  Vesper der Liturgia Horarum, verwendet dabei jedoch andere Psalmen: Ps 139 (in gekürzter  Form)* und Ps 103. Ferner führt sie neben dem neutestamentlichen Canticum des Philip-  perhymnus (Phil 2,6-11) das alttestamentliche Canticum Jes 38,10-12.16.20 als Alternative  an, das im Stundenbuch den Laudes vorbehalten ist. Als Canticum aus den Evangelien stellt  sie sowohl das Magnificat (wie die Liturgia Horarum) als auch das Nunc dimittis (wie das  Benediktinische Antiphonale) zur Auswahl.*  Biblischer Auftakt ist Ps 139, der nach seiner Kürzung als reiner Dank- und Lobpreispsalm“  dazu anregt, über Gottes immerwährende Begleitung, Führung und Nähe auch im Leben des  Verstorbenen nachzudenken. Ferner ermutigt die psalmogene Antiphon zur Hoffnung: In Got-  tes Nähe sind auch Finsternis und Nacht leuchtend hell. Diesen Vers, der im Exsultet der Oster-  nacht rezitiert wird,” werden gläubige Beter als Hinweis auf die Auferstehung wahrnehmen und  somit Ps 139 im Licht der Auferstehung Christi beten: Denn durch Christi Auferstehung wird  die Finsternis des Todes erhellt, die Nacht des Todes hell wie der Tag im Licht der aufgehenden  Ostersonne —- auch und besonders für den Verstorbenen, zu dessen Gedenken man sich trifft.  Die zweite, poetische Antiphon will dafür Dank sagen und Gott für dieses sein Erbarmen prei-  sen, das Ps 103 durch seine Illustration der Gnadenformel ebenfalls in den Mittelpunkt rückt.”?  47  48  Vgl. Gotteslob, Nrr. 613-667,6. Vgl. auch Anmerkung 12.  Abgesehen vom großen Umfang von Ps 139 führt AES 131 einen weiteren Grund für die Kürzung an: Die  49  Verse 19-22 haben imprekatorischen Charakter und sind bereits im Stundenbuch weggelassen.  Vgl. bzgl. der Wahl dieser beiden Cantica die Anmerkungen in Kapitel 2.2.2 zum Magnificat und in  50  Kapitel 2.3.2 zum Nunc dimittis.  Vgl. Deisslers Anmerkungen zur Gattungszuordnung von Ps 139 in: DEISSLER: Psalmen, 538. Durch  die bereits erwähnte Kürzung sind alle Klagen und gewaltfordernden Bitten aus dem ursprüngli-  matik der Feindschaft reduziert.  chen Psalm entfernt worden. So wird er zu einem reinen Dank- und Lobgebet und ist um die The-  51  Vgl. Messbuch 1975, 75 und MEssnEr: Einführung, 364. Laut Messner fasst Ps 139,12 das ursprüng-  liche Geheimnis der Osternacht zusammen: „Die Nacht des Todes wird zur Erleuchtung, weil Chris-  tus in die Finsternis eingebrochen ist; die Nacht wird durch Christi Sieg über den Tod gar zur Won-  52  ne. In Christi Tod liegt die Quelle des wahren Lichtes.“ (MEsSSNER: Einführung, 364).  Vgl. HossrFELD/ ZENGER: Psalmen 101-150, 61 f. sowie die Ausführungen zu Ps 103 in Kapitel 2.1.2.behüte UNs, da WIT Schlafien, auf dass WIT wachen mıiıt Christus un D eruäen in seineu1  R Frieden. (Komplet: GL  Z

LE Auswertung

1ne erfreuliche Neuerung des Gotteslobes VON 2013 ist das ausführliche Kapitel ZUT Tag-
zeitenliturgie un die darin enthaltene Totenvesper.“ Deren Struktur orlentiert sich der
Vesper der Liturgia Horarum, verwendet dabei jedoch andere Psalmen: Ps 139 (in gekürzter
Form)“ un Ps 103 Fkerner führt S1e neben dem neutestamentlichen Canticum des Philip-
perhymnus ‚61 das alttestamentliche Canticum Jes 38,10-12.16.20 als Alternative
. das 1mM Stundenbuch den Laudes vorbehalten Ist Als Canticum AaUus den Evangelien stellt
sS1e sowohl das Magnifıcat (wie die Liturgia Horarum) als auch das Nunc dimittis (wie das
Benediktinische Antiphonale) ZUT Auswahl.*

Biblischer Auftakt 1st Ps 139 der ach seiner Küurzung als reiner ank- un! Lobpreispsalm“
dazu anregt, über Gottes immerwährende Begleitung, Führung un ähe auch 1mM en des
Verstorbenen nachzudenken. Ferner ermutigt die psalmogene ntiphon ZUr Hoffnung: In Got-
tes ähe sind auch Finsternis un aCc leuchtend hell Diesen Vers, der 1im Exsultet der ÖOster-
nacht rezitiert wird,>' werden gläubige Beter als Hinweis aufdie Auferstehung wahrnehmen un
SOM Ps 139 1mM IC der Auferstehung Christi beten: Denn durch Christi Auferstehung wird
die Finsternis des es Trhellt, die AaC des es hell WI1e der Tag 1m 1G der aufgehenden
UOstersonne auch un! besonders für den Verstorbenen, dessen Gedenken INan sich trifit

Die zweıte, poetische Antiphon ll dafür ank un Gott für dieses se1InNn Erbarmen pre1-
SCHS das Ps 103 19RKe seline Ulustration der Gnadenformel ebenfalls 1n den Mittelpunkt rückt.°®
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Vgl Gotteslob, Nrır. 613-667,6. Vgl uch Anmerkung
Abgesehen VO: großen mfang VOIl Ps 139 führt AEFS 131 einen weıteren Grund für die Kürzung Die
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Verse O27 haben imprekatorischen Charakter und sind bereits Stundenbuch weggelassen.Vgl bzgl der Wahl dieser beiden Cantica die Anmerkungen ıIn Kapitel DE AB Magnificat un ın

5()
Kapitel DE D ZU Nunc dimittis.
Vgl Deisslers Anmerkungen ZUTF Gattungszuordnung VON Ps 139 1n DEISSLER: Psalmen, 538 Durch
die bereits erwähnte Kürzung sind alle Klagen und gewaltfordernden Bitten aus dem ursprüngli-
matik der Feindschaft reduziert.
hen Psalm entfernt worden. SO wird einem reinen ank- un Oobgebet un: ist die The-

5 ] Vgl Messbuch 1975, 75 und MESSNER: Einführung, 364 Laut Messner fasst Ps das ursprung-liche Geheimnis der Osternacht „Die Nacht des Todes wird ZUT Erleuchtung, weil CHhris-
[US In die Finsternis eingebrochen ist; die Nacht wird MC Christi Sieg über den Tod Sal ZUT: Won-
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In Christi Tod liegt die Quelle des wahren Lichtes.“ (MESSNER: Einführung, 364)Vgl HOSSFELD ZENGER: Psalmen 101-150, 61 SOWIEe die Ausführungen Ps 103 iın Kapitel PE



268 Franz Dfeffer

In verschiedene Richtungen eIisen ann die Antiphonen der auszuwählenden Cantıca Sie
sind ZWal el! biblischer atur, die Antiphon ZU Philipperhymnus 1ST jedoch diesem ent-

NOININCIL, während die ntiphon 7A8 Jes Cantıcum Ps 89 entstamm !: ber nicht 1U dies
unterscheidet die beiden voneinander Während das alttestamentliche Canticum weiterhin

Vergänglichkeit Tod age un Bıtte Gott kreist und Taize Vers Gott für SC1MH

Erbarmen preıst verwel das neutestamentliche Canticum auf das Christusereignis un den
Grund er berechtigten Hoffnung auf C en ach dem Tod
uch die beiden auszuwählenden Cantica aus den Evangelien sind mi1t ihren Antiphonen

unterschiedlich wenn nicht gegensätzlich ihrer Auferstehungsvorstellung äahrend
beim Nunc dimittis die für die tägliche Komplet vorgesehene ntiphon die Vorstellung des
€es als Schlaf und Ruhe bis ZU Auf(er)wecken ÜFE Christus verstärkt ordert die Ad-
ventantiphon des Maxgnifıcat adventliche Wachsamkeit Man sSo. sich aufrichten un: das
aup erheben, denn die rlösung VOIN Tod un: Irauer komme, WIC SIC die Christenheit als
zweltes Kommen Christi Advent ersehnt 53

108e diese Wahlmöglichkeiten un ÜTE Rezeptionen AaUus verschiedensten Ofhzien und
Horen entwickelt das Gotteslob 2013 ‚Warl keine strıngente Linıe WIC die vorab untersuchten
Ofhizien, lässt aber Textpool für die eler der JTotenvesper entstehen un dient WIC

ohl VON den Erstellern angedacht als liturgische Gestaltungsgrundlage

5 Ringseisen Morgenlob endiob>*
Schematische Vorstellung des Textmaterials

S »S DE

Anlt. Iu führst mich hinaus ]1115 Weite; du machst Finstern1ıs hell (GL Ps 121
629, 1) Ps 18,20a29b)
Ant. (  ernative) Nunc dimittis tuum Domine, secundum verbum

[Ü
iuum PaACC, Domuine. (Taize; ZZ0: Komplet!)
Anlt. Zum Paradies OSCH nge dich geleiten, die eiligen artyrer dich be- Ps 1292
grüßen und dich ühren i die heilige Jerusalem. (GL 515 Begräbnisli-
turgie)
Ant Der Herr 1St I1NEe1LN Licht un: I1NEe1N eil (GL Ps Ps 27

Ant Der Herr 1ST ILNLC111 Hırt mich Wasser des Lebens (GL Ps Ps 23
L1a und Ps 2b)

Ant. Wie deines uges Stern behüte mich. Birg mich iı Schatten deiner FIü- Ps 130
gel (GL 44 1; Ps 1/

Ps 126Ant. Halleluja, Halleluja, Halleluja, Halleluja.
Canticum: Lieder Ich steh VOT Dir mıt leeren Händen }Wenn ich gestorben

bin Wenn WITL Tode

53 Vgl Gotteslob 2013 315
Vgl Morgenlob Abendlob 111 305 3358



„Nur darum Hıtte ich„Nur darum bitte ich: ... Denkt an mich am Altare Gottes“  269  2.5.2 Auswertung  Paul Ringseisen sieht seine dreibändige Reihe „Morgenlob - Abendlob“ - ähnlich wie sich das  Gotteslob 2013 versteht — als eine Grundlage zur Gestaltung der Tagzeitenliturgie und bietet  ein Repertoire von sechs Psalmen und sieben Antiphonen, da für Ps 121 zwei Möglichkeiten  zur Wahl vorgesehen sind. Da Ringseisen als Canticum - vermutlich im Hinblick auf eine in  der Feier der Tagzeitenliturgie unerfahrenere Gemeinde - ein strophisches (Gotteslob-)Lied  vorsieht, wird es in den Betrachtungen nicht berücksichtigt.  Die ersten beiden Psalmen 121 und 122 sind Wallfahrtspsalmen®® und beschreiben für die  Beter — wie schon vorab geschildert - das Leben des Verstorbenen als Pilgerreise und den  Tod als Erreichen des Ziels bei Gott. Die vorgesehenen Antiphonen scheinen das Pilgerziel  zu umschreiben: Nach der alttestamentlichen Antiphon für Ps 121 ist dieses zu vergleichen  mit Weite und Helligkeit nach der Enge und der Finsternis des Todes, wie sie die Verse aus Ps  18 zeichnen gemäß der möglichen neutestamentlichen Antiphon, die den Anfang des Nunc  dimittis der Komplet als Taize-Gesang rezitiert, als Ruhe und Schlaf, und nach der poetischen  Antiphon für Ps 122 als Paradies und himmlisches Jerusalem. Letztere stimmt darüber hinaus  auf die Begräbnisfeier selbst ein und stellt einen Bezug zwischen dem vorabendlichen Gebet  und dem Begräbnis her, da es sich dabei um den Anfang des Gesanges für die Prozession zum  Grab handelt.” Die nächsten beiden Psalmen (Ps 27 und Ps 23) haben psalmogene Antipho-  nen, die vom Vertrauen auf Gott sprechen und ihn als Licht, Heil und Hirten charakterisie-  ren. Von solch einem Vertrauen spricht auch die 5. Antiphon, die Ps 17,8 zitiert, mit Ps 130  kombiniert ist und somit auf diesen Bitt- und Bußpsalm” Antwort zu geben scheint: Gott  nimmt den (verstorbenen) Sünder voll Verzeihen auf in den Schatten seiner Flügel, weil er  ihn liebt und ihn deshalb behüten will wie seinen Augenstern (vgl. Ps 17,8).  Als letzter Psalm ist Ps 126 aufgeführt, der in der nachexilischen Zeit entstand und als Wall-  fahrtslied und v.a. als Klagepsalm die Not der damaligen Zeit im Vertrauen Gott vorträgt.®  Dieser Charakter wird der Situation der trauernden Gläubigen entsprechen: Auch sie tragen  Gott ihre Trauer vor und hoffen darauf, dass Gott den Verstorbenen auferwecken wird: Denn  die mit Tränen säen, werden im Jubel ernten. Die Antiphon, die aus einem vierfachen Hal-  leluja besteht, erinnert als Verweis an den österlichen Jubelruf, scheint diese Hoffnung zu  untermauern und die Auferstehung zu proklamieren.  Mit seinem Potpourri an Antiphonen und Psalmen bietet Ringseisen ein optimales Reper-  toire, um Totenvespern mit verschiedensten Anklängen und Aspekten im pastoralen Alltag  zusammenzustellen.  3  „Mit dem Volk Gottes und für dieses Volk“ beten:  Die Totenvesper — eine Chance für Trauerarbeit und Tagzeitenliturgie  Der Beitrag hat versucht, einen Einblick in die Psalmodie und Antiphonen der Totenvesper  ausgewählter Ordnungen und Arbeitshilfen zu geben. Dabei wurde versucht, das alte Prinzip  55  Vgl. HossFELD / ZENGER: Psalmen 101-150, 430 und 456.  56  57  Vgl. Begräbnisfeier 2012, 54.  58  Vgl. die Gattungseinordnung bei: HOSSFELD/ ZENGER: Psalmen 101-150, 573.  Vgl. DEISSLER: Psalmen, 504.en ich Altare es  0i 269

75 Auswertung

Paul Ringseisen sieht seline dreibändige Reihe „Morgenlob Abendlob‘“ hnlich WI1e sich das
Gotteslob 2013 versteht als eine Grundlage ZUT Gestaltung der Tagzeitenliturgie un: bietet
eın Repertoire VO  $ sechs Psalmen un sieben Antiphonen, da für Ps 1R Zwel Möglichkeiten
Z Wahl vorgesehen Ssind. Da Ringseisen als Canticum vermutlich 1im Hinblick auf eine In
der Feler der Tagzeitenliturgie unerfahrenere Gemeinde eın strophisches (Gotteslob-)Lied
vorsieht, wird In den Betrachtungen nicht berücksichtigt.

Die ersten beiden Psalmen E un 122 sind Wallfahrtspsalmen> un: beschreiben für die
Beter WI1e schon vorab geschildert das en des Verstorbenen als Pilgerreise un den
Tod als Erreichen des 1e1s bei Gott DIie vorgesehenen Antiphonen scheinen das Pilgerziel

umschreiben: ach der alttestamentlichen ntiphon für Ps K3 ist dieses vergleichen
mıiıt Weite un Helligkeit ach der Enge und der Finsternis des odes, wWwI1e S1e die Verse AdUus Ps

zeichnen gemä der möglichen neutestamentlichen Antiphon, die den Anfang des Nunc
dimittis der Komplet als Taize-Gesang rezitiert, als Ruhe un Schlaf, un ach der poetischen
Antiphon für Ps K als Paradies un himmlisches Jerusalem. Letztere stimmt darüber hinaus
auf die Begräbnisfeier selbst eın und stellt einen ezug zwischen dem vorabendlichen
un! dem Begräbnis er, da CS sich dabei den Anfang des Gesanges für die Prozession ZU
Grab handelt.° DIie nächsten beiden Psalmen (Ps un: Ps 23) haben psalmogene Antipho-
HCI die VO Vertrauen auf Gott sprechen un:! ihn als 416 eil un Hirten charakterisie-
C=IBE Von SOIC einem Vertrauen pricht auch die Antiphon, die Ps KZS zıtlert, mıt Ps 130
kombiniert ist und somıt auf diesen VEDP un: Bufspsalm”” Antwort geben scheint: (Gott
nımmt den (verstorbenen) Süunder voll Verzeihen auf ın den Schatten selner Flügel, weil
ihn 1e un ih deshalb behüten ll WI1IeE seinen Augenstern (vgl. Ps 17,8)

Als etzter salm 1st Ps 126 aufgeführt, der iın der nachexilischen eit entstand un als Wall-
fahrtslied un: als Klagepsalm die Not der damaligen eit 1m Vertrauen (Gott vorträgt.”
Dieser Charakter wird der Situation der trauernden Gläubigen entsprechen: uch s1e tragen
Gott ihre Irauer VOT un: hoffen darauf dass (Gott den Verstorbenen auferwecken wird: Denn
die mıiıt TIränen saen, werden 1mM ernten Die Antiphon, die aus einem vierfachen Hal-
leluja besteht, erinner als Verweis den österlichen Jubelruf, scheint diese Hoffnung
untermauern und die Auferstehung proklamieren.

Mit seinem Potpourri Antiphonen un Psalmen bietet Ringseisen eın optimales eper-
olre, Totenvespern mıt verschiedensten Anklängen un: Aspekten 1m pastoralen Alltag
zusammenzustellen.

„Mit dem Volk es und für dieses Volk“ eten
Die Totenvesper eıne Chance für ITrauerarbei und Tagzeitenliturgie

Der Beitrag hat versucht, einen Einblick ın die Psalmodie un: Antiphonen der Totenvesper
ausgewählter Ordnungen un Arbeitshilfen geben. Dabei wurde versucht, das alte Prinzip

Vgl HOSSFELD / ZENGER: Psalmen 101-150, 430 und 456
56

f
Vgl Begräbnisteier 2012
Vgl die Gattungseinordnung bei HOossEELD ZENGER: Psalmen 101-150, DL
Vgl DEISSLER: Psalmen, 504
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„Jex orandı, lex credendi  59 den Irauernden uUutz- und fruchtbar machen un aufgrund
der gebeteten biblischen und poetischen lexte christlichen Glauben un: dessen offnungs-
ansatze leuchten lassen. Denn ın der Tat strahlen durch die ausgewählten Psalmen un
Antiphonen der verschiedensten Formulare grundlegende Glaubensbotschaften auf: So wol-
len die lexte helfen, das en des der Verstorbenen muıt seinen schönen un:! bitteren Seiten

reflektieren und (Gott dankend un bittend hinzuhalten.°
Sie wollen ermuntern, Gott Kontakt aufzunehmen, mıt ihm 1ın Beziehung kommen,°

Gott klagend un fragend anzusprechen“‘ un €e1 aber das Vertrauen auf (Gott setzen.°
Denn (Gott begleitet WI1e CS die Wallfahrtspsalmen schön AB Ausdruck bringen die
Menschen 1n en en und 'Tiefen ihres Lebensweges selbst durch die tiefe un: finstere
Cdes es 1NAUTE

Darüber hinaus können die Psalmen un Antiphonen Auferstehungshoffnung vermitteln
und diese HTG Bilder konkretisieren: Das Leben ach dem Tod ist wWw1e das Erreichen
elines Pilgerzieles;” das Einziehen in die vorbereiteten Wohnungen des Vaterhauses;,® das
Hineingehen ın das Paradies, das Eintreten In das himmlische Jerusalem,°® das chauen GOt-
tes un! seiner Herrlic  eit,°” das Eintauchen 1ın das Licht des Lebens.® Kurzum: S1e wollen
helfen, die Irauernden rosten Daher ist 1ın dieser uralten TIradition des Totengedenkens
ın der Jlat eine Chance für die Trauerarbeit heutiger Pastoral sehen; können diese lexte
doch viel sensibler und hoffnungsstiftender roösten als der ach WI1e VOT verbreitete, aber den
TIrauernden dennoch aum mehr vertraute Sterberosenkranz.®?

Darüber hinaus ann die JTotenvesper eın erster chritt se1N, Tagzeitenliturgie 1m pfarrli-
chen en etablieren. Sie annn eın Fu{fß ın der Anr se1n, das Versprechen der erıker bei
der Diakonenweihe erfüllen:

Vgl Katechismus der Katholischen Kirche L1L24: Das zıitierte theologische Ax1ıom geht auf das achte
Kapitel der antipelagianischen Schrift Indiculus de gratia des Jahrhunderts zurück, die fälschlich
Cölestin zugeschrieben wurde Vgl SCHILSON: LEeX; 8/1

60 Vgl die Wallfahrts- un: Bußpsalmen 12 125 130, vgl die Antiphonen: Würdest du Herr
Der Herr behüte Die Huld des Muss ich uch eic.
Vgl alle Antiphonen, die ott anreden: Würdest Du, Herr ! Deinen Tod, Herr ater, ich
ll Vor dir ist Dein Erbarmen, Herr Sel Heil Du führst mich Wiıe

62
deines Auges
Vgl die Bitt- un Klagepsalmen 2 S 5 9 130, *J vgl die Antiphon: Würdest du, Herr

63 Vgl die Psalmen 28 2 56, 103, 130 IC vgl die Antiphonen: DiIie uld des Herrn Der Herr
behüte Der Herr erlöst Am Tag, da Muss ich uch Ich ber glaube Ich
weilSß, dass Vor dir ist Dein Erbarmen, Herr Misericordias Dominı 1n Du
führst mich Der Herr ist meln Licht Der Herr ist me1ı1n ırt Wiıe deines Auges
Vgl die Wallfahrtspsalmen L4 12 vgl die Antiphonen: Muss ich uch E Der Herr 1st

65
meın irt
Vgl die Antiphon: Euer Herz betrübe

66 Vgl die Antiphon: Zum Paradies moögen
68

Vgl die Antiphonen: Ich ber glaube Ich weilfß, dass ater, ich Richtet uch auf
Vgl die Psalmen Z 56 d vgl die Antiphonen: Vor dir ist Du führst mich Der Herr ist
meln Licht

69 Vgl KACZYNSKI: Begräbnisliturgie, 230 Ein 1nwels auf das angedeutete tröstende Potential dieser
Gebetsform Pfarrer ntion Högner 1Sst, dass die Exemplare VOIl den trauernden Angehörigen
mıit nach Hauseewerden un Ööfters nachgedruckt werden ussten uch die Tatsache,
dass se1ın Nachfolger, Pfarrer Wolfgang Hierl, selbstverständlich diese Oorm des Totendgedenkens
übernommen hat, lässt erahnen, welchen Stellenwert mittlerweile die Totenvesper bei Trauerfällen
1n der Pfarrei ST olfgang hat



„Nur darum Hitte ich en ich Altare es DEg

„Bist du bereit aus dem (Geist der Innerlichkeit eben, C1iMNn Mann des Gebetes WeTl-
den un: diesem Geist das Stundengebet als deinen Dienst INM:! mıt dem olk
Gottes un: für dieses olk Ja für die Welt treu verrichten?“”9

Denn mıt dieser Bereitschaftsfrage erklären sich die Männer nicht L11UT bereit das tunden-
gebe als persönliche Frömmigkeitsübung persolvieren, sondern die Tagzeitenliturgie mıiıt
dem olk Gottes, mi1t der GGemeinde feiern Das SCHIEINSAME Beten, Singen und Fel-
ern der JTotenvesper ann aIiur ein Anfang SC1MH
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